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An die Bevälkerung des Generalgouvernemenis ! 


Seine k. u. k. Apostolische Majestät, mein Aller- 
höchster Herr, haben mich allergnädigst zum Statt- 
halter in Galizien zu emennen geruht. Ich scheide 
daher von dem Posten des Generalguurverneurs. 

Es fällt mir nicht leicht, dieses mir liebgewor- 
dene Land zu verlassen. 

Die Militärverwaltung war unter meiner Lei- 
tung nach Kräften bestrebt, in diesem Lande die 
Folgen des Krieges zu lindern, den hilfsbedürftigen 
Bevölkerungsschichten über die schwere Gegenwart 
hinwegzuhelfen und, soweit es die Verhältnisse ge- 
statten, das wirtschaftliche und kulturelle Leben des 
Landes wieder in normale Bahnen zu lenken. Ich lege 
die Fortsetzung dieser Aufgaben voll Vertrauen in 
die Häntle meines Nachfolgers. 

Viele von Euch haben mich bei der Arbeit im 
Interesse des Gemein wohles tatkräftig und hiugebun gs- 
voll unterstützt. leh dauke ihnen hiefür im eigenen 


und im Namen der Allgemeinheit. 


Die ernste Auffassung, das Talent und der Ar- 
beitseiter, die ich bei dieser gemeinsamen Arbeit bei 
vielen Bürgern des Landes mit Befriedigung wahr- 
zunehmen Gelegenheit hatte, lassen mich für die Zu- 
kunft des Landes das Beste erhoffen. 

Ich danke auch der gesamten Bevölkerung für 
ihr nahezu ohne Ausnahme tadelloses Verhalten. 

So Sage ich Euch denn herzlichst Lebewohl und 
wünsche dem Lande Gottes Segen, anf dal es sich 
entwickle und gedeihe und eine schöne Zukuuft er- 
fahre. 

Lublin, am 23. April 1916. 
ERICH Frh. v. DILLER, m. p. 


General-Major. 


2. 


Vorschriften für die Ausübung der ärztlichen Praxis 
und des Feldschergewerhes. 


1. Zur Ausubung der ärztlichen Praxis sind uur 
Aerzte, die den Doktorgrad oder ein ärztliches Diplom 


besitzen, berechtigt. 
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2. Alle anderen Personen, welche die ärztli- 
che Praxis erwerbsmässig betreiben, werden als Kur- 
pfuscher behandelt, dementsprechend zur administra- 
tiven, beziehungsweise gerichtlichen Verantwortung 
gezogen nnd wegen Kurpfuscherei nach den bestehen- 
den Gesetzen und Vorschriften bestraft. 


3. In den Wirkungskreis des Feldschergewerbes 
gehören folgende Funktionen: 


a) Aderlassen in plötzlichen Erkrankungsfällen 
(Apoplexie). 

b) Stillen der äusseren Blutungen ohne irgend- 
welche operative Eingriffe. 


c) Setzen der trockenen und blutigen Schröpf- 
köpfe. 


d) Aplizieren der Vesikantien. 
e) Schutzpockenimpfung. 


f) Anwendung einfacher Klystiere ohne jedes 
Reizmittel. 


g) Anwendung der äusserlichen Mittel bei leich- 
ten Entzündungen, Wunden und mechanischen Kör- 
perbeschädigungen (IXontusionen, Verbrühungen, Ver- 


brennungen, Verletzungen). 


h) Oeifnuug einfacher, oberflächlicher, eiteruder 
Abscesse. 


i) Einriehtnng von Verrenkungen und nicht 


komplizierten Knochenbrüchen. 


k) Extraktion der Zähne, soferne ärztliche Hilfe 


entbehrlich erscheint. 


1) Verbinden der Wunden und Geschwüre ohne 


Anwendung innerer Mittel. 
m) Anlegen chirurgischer Verbände. 


n) Entfernen der Fremdkörper aus Ohren, Nase 
und Rachen. 

o) Kateterisieren, wenn es sich nicht um eine 
Verengung oder einen Krampf der Harnröhre handelt, 


p) Einführen und Resposition der Darmbrüche 
mit der Hand. 


4, Alle erwähnten Eingriffe darf ein Feldscher 
in den Orten, wo ein Arzt ansässig ist, nur gegen 
schriftliche, In einem jeden Falle separat ausgestellte, 
mit Namen, Vornamen, Alter, Wohnort und Krauk- 
heit des betreffenden Patienten versehene, ärztliche 


Verordnung vornehnen. 


5. Ein Arzt ist zur Ansstellung irgendeiner 
allgemeinen Bewilligung der medizinischen Fertig- 
keiten seitens eines Feldschers, oder gar diplomartig 
klingender Zeugnisse nieht berechtigt, dazu sind nur 
die höheren Spezialschulen und Uuiversitätsfakultäten 


berufen. 


6. In Orten, wo kein Arzt ansässig ist, darf 
der Ortsfeldscher ın den von a) bis p) des Punktes 3 
angeführten Fällen selbständig und auf eigene Ver- 
antwortung handeln, mit Ausnahme der Aderlässe, 
vorausgesetzt, dass es sich nicht um eine Apoplexie, 
bei welcher durch das Unuterlassen dieses Eingriffes 
der Tod eintreten könnte, handelt. 


7. Das Ausstellen und Schreiben von ärztlichen 
ÖOrdinationen (Rezepten) seitens der Feldschere ist 
strengstens verboten. Ebenso ist es den Apothekern 
untersagt, nach solchen Rezepten zubereitete Arzen- 
eien dem Publikum auszufolgen. Das Nichtbefulgen 
dieser Massregel wird nach den bestehenden Gesetzen 


und Vorschriften rücksichtslos und strenge bestraft. 


8. In Abwesenheit eines Arztes dart ein Feld- 
scher bei plötzlichen Unglücksfällen, welche den Toc 
herbeiführen kënnten, z. B. beim WVerschlueken vou 
Gegenständen, bei Kohlenoxyd- und anderen Vergif- 
tungen, Verletzungen durch wutkranke Tiere u. s- w 


seine Hilfe erteilen. 


9. Wenn ein Feldscher den Verdacht irgend 
einer Iufektionskrankheit erkenut, hat er davon sofort 
dem Gemeindevorstand oder dem Soltys die Anzeige 
zu erstatten und an Ort und Stelle die nötigen Vor- 
sichtsmassnahmen zu treffen: solche Kranke darf er 
aber nicht behandeln. 


10. Alle Werkzeuge und Verbandartikel, die 
sich im Besitze eines Feldschers befinden, sollen 
stets in tadelloser Reinheit uud Ordnung gehalten 
werden. 


Diese auf Grundlage des Gesetzes der Warschauer 
Feldseherschule verfassten Vorschriften, sind seitens 
der Gemeindevorsteher alien im Kreise ansässigen 
Aerzten, Apothekern una Feldschern schriftlich be- 
kanntzugeben und die letzteren zum Vorlegen der zur 
Ausübung des Gewerbes berechtigenden Dokumente 
aufzufordern. 


Diese Dokumente sind dem k. u. k. Kreiskom- 
mando mit dem Ausweise aller im Gemeindebereiche 


re 
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praktizierenden Feldschere unter Angabe des Vor- 
und Zunamens, Geburtsjahres, der Religion, des Stan- 
des und moralischen Benehmens zur Einsicht einzu- 


senden. 


Zugleich haben die Gemeindevorstände zu be- 
richten, ob und welehe nieht qualifizierten Personen 
(Bader, Friseure) erwerbsmässig die  Feldscherpraxis 


unbereehtigt ausüben 


3. 


Eröffnung einer Ausfuhrstelle und Passierstelle in 
Diugoleka. 


In Ergänzung des Punktes I des Amtsblattes 
Nr. 6 vom 15. April 1916 wird bekanntgegeben, dass 
in Diugoleka mit I. Mai L J. eine Ausfuhr- und 


Passierstelle eröffnet wurde, 


4. 
Bewilligung zur Vornahme von Messarbeiten. 


Dem beeideten Geometer Johann Ühotoeivski in 
Osiek wird auf Kriegsdauer die Bewilligung erteilt, 
Messarbeiten ım Bereiche des Kreises Sandomierz 


vorzunehmen. 
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Unterhaltsbeiträge und Pensionsbezüge für Angehörige 
feindlicher Staaten in den besetzten Gebieten Polens. 


Erlass des k. u. k. Armeeoherkommandos vom 4. März 
1916, 


Die Gehaltsbezüge der in den besetzten Gebieten 
zurückgebliebenen Angestellten des russischen Staates, 
dann die Uuterhaltsbeiträge für die zurückgebliebenen 
Familien von Staatsangestellten, die sich infolge des 
Krieges ausserhalb des Okkupabionsgebietes aufhalten 
dann für die Angehörigen der zur Kriegsdieustleistung, 
eingerückten Mannschaftspersonen werden, bei Aut- 
hebung der bisher ergangenen Verfügungen, wie folgt 
einheitlich geregelt: 

1. Vorbedingung für die Zuerkennung eines 
(Gehaltsbezuges oder eines Unterhaltsbeitrages ist in 
allen Fällen der Nachweis der Bedürfugkeit infolge 


Mangels an Privateiuküunfven, aus denen der Lebens- 


unterhalt bestritten werden könnte, — bei Staatsan- 
gestellten, Peusionisten und Wiswen (Waisen), überdies 
auch der legale Nachweis des Anspruches auf Bezüge 
aus Staatsmitteln. 


2 Staats bheante nud Demne: 


Staatsangestellte (einschliesslich der Bediensteten 
der Staatsbahnen) können in der Verwaltung, soweit 
tunlich in einer hrer früheren Tätigkeit entsprechen- 


den Stellung, gegen Entlohnung beschäftigt werden. 


Die Anstellung wird davon abhängig gemacht, 
dass die Beamten in einer schriftlichen Erklärung die 
Verpfliehtung übernehmen, nach Massgabe der Bestim- 
mungen der Haager Konvention vom 18. Oktober 
1907 das ihnen übertragene Amt loyal und gewissen- 
haft zu verwalten, nichts zu unternehmen und alles 
zu unterlassen, was der österreichisch-ungarischen 
Verwaltung in den besetzten Gebieten zum Nachteile 
gereichen könnte. 

Die Höhe der Entlohnungen, die den vom be- 
treffenden Staate zuletzt bezogenen Gehalt nicht 
überschreiten dürfen, bestimmt das Militärgeneralgon- 
vernement. 

3. Staatsbeamte und Diener (einschliesslich der 
Bediensteten der Staatsbahnen), denen ein Erwerb 
dureh Anstellung ım Verwaltungsdienste nicht ge- 
boten werden kann, können Unuterhaltsbeiträge ım 
Ausmasse des halben, zuletzt bezogenen Gehaltes uhue 
Nebeugebülhren erhalten. 

4. Pensionisten, auch Ollizieren, der russischen 
Staubsverwaltung kann über ihre Bitte Hüssıg gemacht 
werden: 

a) die volle Pension, wenn diese nach der Pen- 
siousurkunde oder der letzten Bezugsanweisung den 
Betrag von 20 IK (10 Rubel) monatlich nicht übersteigt: 

b) ein Betrag von 20 K monatlich bei eiuem 
Pensiousbezuge von 20 bis 40 K (10 bis 20 Rubel) 


ec) die Hälite der Pension bei Pensionsbezúgen 


von mehr als 40 I (20 Rubel) 


d. Wiwen und Waien uach Staatsangestellten 


sind die Peusivusbezüge nach Puukt 4 auszuzahlen. 


6. Den zurückgebliebenen Familhou russischer 
Slaatsangestellter, die nachweisbar aus dem Eimkunı- 
men des Famulienoberhauptes erhalten worden smd 


und auf eine geseizmässige Pensivu ım Sıune der 
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Punkte 3, d, 5 oder auf einen Unterhaltsbeitrag im 
Sinne des Punktes 7 keinen Anspruch haben, können 
fortlauionde Unterstützungen von 60 h täglich für 
jedes, im gemeinsamen Haushalte lebende Familien- 
mitglied im Alter von über 5 Jahren, von 30 h tüg- 
lich für Familienmitglieder unter 5 Jahren und von 
IK täglich für alleinstehende Personen zuerkannt 


werden. 


Die Gesamtbezüge sämtlicher Mitglieder einer im 


gemeinsamen Haushalte lebenden Familie dürfen 
keinesfalls den Betrag von 45 K. pro Monat überstei- 
gen und auch nicht grösser sein, als der letztbezo- 


gene Gehalt des Familienerhalters. 


v. Die Unterhaltsbeiträge für die Familien rus- 
sischer Soldaten (Personen des Mauuschaftsstandes), 
die auf Bezüge nach Punkt 6 keinen Anspruch er- 
heben können, werden mit 40 h pro Kopt und Tag 
für Jedes un gemeinsamen Haushalte lebende Familien- 
mitglied un Alter von mehr als 5 Jahren und mit 20 h 


für jedes Famulienmitglied unter © Jahren festgesetzt. 


Die Gesamtbezuge sämtlicher Mitglieder einer 
un gemeinsamen Haushalte lebenden Familie dürfen 
kemestalls den Betrag von 3U IK, pro Monat überstei- 
gen und auch nicht grösser sein, als das letztbezo- 


gene Einkommen des Familienerhalters. 


Der Anspruch aul diesen Unterhaltsbeitrag muss 
durch die betreiieude Gemeinde, unter eigener Ver- 
eautwortung des Gemeindevorstehers, bestätigt und 


vom zuständigen Geadarmerieposten überprüft werden. 


8 Ausluitfen uud Armenversorgungtn au Öster- 
reichische uud ungarische Staatsangehörige sowie au 
Augehörige verbündeter Staaten sind der heimatlichen 
Armenverwaltung. vorzubehalten und nur ım Falle 
augeubiicklichen, unabweıslichen Bedartes soweit als 
unumpanglıch notwendig zu gewähren, keinestalls aber 
pfinzipiell, mıt Umgehung der heimavlichen Swaats- 
gewalt und ohue Vorbehalt eines Kegresses zZuzuer- 
kennen. Die Unterhaltsbeiträge Fur die Augehorigen 
Mobilisierter und alle sonstigen gesetzlich zustehen- 
deu Uuterhaltsauspruche aus Öffentlichen Mistelu sind 
bei den zuständigen Behörden des Heimatlandes gel- 


tend zu machen. 


9. Vorsteheude Bestimmungen treten fur den 
Bereich des Mulwargeneralgouvernements 1u Lublun 


mit l. Marz LULU in iatt. 


6. 


Einführung von Gesundheitspassierscheinen für Pferde 
der Zivilbevöikerung. 


Ansteekende Tierkraukheiten, insbesondere Rotz 
u kände nehmen unter den Zivilplerden des M. G. G. 


Bereiches stark überhand. 


Als Ursache muss einerseits das Verheimliechen 
der Seuche dureh die Zivilbevölkerung, anderseits 
das Verwenden der rotzigen und räudigen Pterde zu 
verschiedenen Arbeiten nicht nur im Sbammorte udn 
in den Nachbarortschalten, sondern angh in den 


Nachbarkreisen, angenommen werden. 


Um diesem Übelstaude vorzubeugen, wird aut 
Grund des Erlasses des k. u. k. Miltär-General-Gou- 
vernements vom 8. März 1916 P. Nr. 8300 im Sinne 
des _usseisehen Sanıtätsgesetzes Band XILL Art. LIY4 


ex 1915 folgendes angeordnet: 


Jedes bespanute Firhrwerk sowie jedes einzelne 
Pferd, welches die Gemeiudegreuzen überschreitet, 
muss mit einem Passierschein beteilt werden. 

Dieser Passierschein in der Laudessprache aus- 
gestellt, hat zu lauten: „leh bestätige, dass der be- 
treffeude Pferdestall von austeckenden Plerdekrank- 


heiten freı ist". 


Die Passıerscheine sind von den Gememcdeäam- 
tern unentgeltlich auszufulgen, vum Woju zu terugen 
und mit dem Amtssiegel zu versehen. 

Für die Wahrheit des Atestes sind die Aussteller 
verantwortlich uud werden bestrait insbesondere 
daun, weuu sie aus Nachlassiıgheit Unwahres bezeu- 
gen. 

Fulirwerke u. Pferde ohne diesen Passierschem 
werden koutumazıert und die Plerdedesitzer mit Geld- 
oder Arreststrateu nach der Vdg. des A. U. Kındtun. 
vom IYVUL, 1915 Nr 380 bestraft. 

Die genaue Durchiuhrung dieser Verorduuug 


har die Kendarmerie strenge zu uberwaulen. 


“PR 
Waffenyebrauch der Grenzpolizei, 


Au emem Grenzpuukte wurde ein Insasse dey 
Ukkupationsgebletes, welcher dem Autrufe zum Sbe- 


heubleiben keme Folge leistete, vou Gendarıneu 
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angesehossen und hiebei derart schwer verwundet, 


dass er der Verletzung erlag. 


Dieser Vorfall wird der Bevölkerung mit der 
gleichzeitigen Warnung bekannt gegeben, dass die 
(irenzwachorgane berechtigt sind, im Falle der Nicht- 
befolgung ihrer Anordnungen von der Waffe Ge- 


brauch zu machen. 


8. 
Einfuhrung der Sommerzeit. 


Für die Zeit vom 1. Mai bis 30. September 1916 
wurde eine besondere Zeitreehnuug (Sommerzeit) ein- 


geführt. 


Darnach hat der 1. Mai 1916 am 80. April um 
Il Uhr nachmittags der bisherigen Zeitrechnung be- 
gounen, der BO. September endet 1 Stunde naeh 
Mitternacht der im dieser Verordnung festgesetzten 


Zeitrechnung. 


9. 


Unterstellung der Hüttenwerke 
dem k. u. k. Militärbergamte in Dąbrowa. 


In Abänderung des A.O. K. Befchles Op. M, V. 
106. 431. vom JXL. 1915 (Amtsblatt Nr. Y von 1916 
Abs. 25) wurden nunmehr auch alle Eisen verarbei- 
tenden Hüttenwerke in den Kreisen Konsk, Wierz- 
bnik, Kielee und Opatów sowie die ehemals russischen 
Staats-Bisenwerke unmittelbar der Kompetenz des 


k. u. k. Mulitärbergamtes Dabrowa unterstellt. 


Die Bestimmungen des vorzitierten Erlasses fin- 
den auch rücksıchtlich dieser weiteren Betriebe sinn- 


gemässe Anwendung 


10. 
Maikäfer als Futtermittel, 


Der Einsammlung der Maikäler kommt in diesem 
Jahre eine besonders hohe Bedeutung zu, ist doch in 
der Kriegszeit die Abhaltung tierischer und pfilanz- 
licher Schädlinge von den Kulturpflanzen noch viel 
wichtiger als ım Frieden. Dazu kommt, dass sich die 
Maikäfer als vorzügliches Futtermittel eignen. Schon 
in frischem Zustand stellen die Maikäfer ein gutes 


Futtermittel tür Hühner und sonstiges Geflügel dar, 


auch Schweinen sind sie als Berfutter etwa zu Kar- 
toffeln sehr zuträglich, doch ist es in diesem Falle 
notwendig, sie gut abzubrühen, damit die Schweine 
nieht vom „Bieseukratzer“, einem gefährlichen Einge- 


weidewurm, befallen werden. 


Wenn die Maikäfer in soleher Menge auftreten, 
dass die Verfütterung im frischen Zustande nieht 
möglich ist, empfiehlt es sich, sie zu trocknen und 
hiedureh ein nährstollreiehes Danerfutter herzustellen. 
Dieses eignet sich zur Schwemefübterung als Beifnt- 


ter zu Kartoffeln sowie für Geflügel und Fische. 


Den (demeindevorstehern wird es zur Pfliehb 
gemacht, auf die Landwirte nachdrücklichst einzu- 
wirken, damit die Maikäfer als Schädlinge der Land- 
wirtschaft vertilgt werden. Zum Einsammeln dersel- 
ben ist die Sehuljugend zu verwenden und hiebei von 


den Lehrern anzuleiten. 


Die Gendarmerie hat auf diese Aktion Eintluß 


zu nehmen. 


11. 
Reparatur und Erhaltung der Gemeindewege. 


Unter einem erhalten als Gemweindevorstehi 
nachstehende Vorschriften: Fast alle Gemeinde-und 
unbeschotterten Laudwege des Kreises befinden sieh 
in einem sehr schleehten Zustande. Die Instandsetzung 
derselben und sonach eine rationelle Instandhaltung 
ist dringend notwendig, kommi in erster Linie der 
Bevölkerung zugute und isb eine der vornehmlichsten 


Pflichten der Gemeinde. Hiezu ordne ich folgendes an: 


1.) Bei allen unbeschotterten Landstrassen und 
der beschotterten Koprzywniea-Sulistawice-Strasse ge- 
gen Staszów zu, und bei wichtigeren Kemeiudewegen, 
welche entweder Hauptstrassenzüge sind oder zu sol- 
chen führen, sind vor Allem beiderseitige Strassen- 
gräben auszuheben, Die Art der Ausführung wurde 
mit Befehl Nr. 9 2. vom 11j7. 1915 angegeben, um 
den Wasserabfluss von der Fahrbahn zu ermöglichen. 

2.) Alle im Strassenkörper entstandenen Löcher 
und Vertiefungen sowie durch Mubrwerke bewirkte 
Einschnitte mussen regelmässig plantert werden. 

3.) Es ist auch die Instandsetzung an sulchen 
Land-nnd (Gemeindestrassen durchzuführen, welche 


entweder beschottert sind oder eine Dieinunterlage 


6. 


besitzen, wie die Strasse Koprzy wnica-Sulistawice ge- 
gen Staszów zu; hiebei sind alle in der Schoiber- 
schichte entstandenen Löcher mit feingeschlägeltem 
Schotter auszufüllen, lest zu stampfen und mit einer 
Sandschiehte von entsprechender Stärke zu bedeeken. 
Wo Pllasterungen vorkommen, müssen dieselben nm- 
gelegt und unter Beigabe frischen Sandes entsprechend 


gehoben werden, 


Diese Art Reparatur ist besonders an jenen 
Strassenstrecken anzuwenden, welche über die mit 
Steinfindlingen bedeekten Gebiete bezw. nahe an 


Steinbrüchen führen. 


4.) Alle an diesen Strassen befindlichen Holz- 
brücken und Steindurchlässe sind genau zu besichtigen 
und * assen dieselben im Bedarfstalle anf solche Art 
uuu Weise repariert werden, um die Kommunikation 
und besonders den Lastverkehr sicher zu stellen. 

Wegen Bewilligung der Holzbeistelluug (Ankauf) 
aus Staatswäldern können die Gemeinden beim k. u. k. 


Kreiskummando bittlieh werden. 


6) Alle oben angeführten Arbeiten und Herstel- 
lungen von Strassenobjekten müssen mit eigenen 
Kräften der betreffenden Gemeinden durchgeführt 
werden. Diese Arbeiten sind bei Eintritt der günstigen. 
Witterung sogleich in Angriff zu nehmen uud die 
Wege in einen solchen Zustand zu bringen, dass der 
Lastverkehr zu allen Jahreszeiten nngehindert sich 
abwickeln kann. Alle Wöjte werden unter persön- 
lieher Verantwortung aufgefordert die unterstellten 
Soltyse über die angeordneten Arbeiten entsprechend 
zu belehren und für die Durchführung zu sorgen: 

Die Gendarwerie hab gelegentlich ihres Dienstes 
diese Arbeiten zu beaufsichtigen und darauf zu sehen, 
dass nach stärkeren Regengüssen und während lang- 
dauernden Tauwetters alle entstandenen Schäden an 
den Strassen sofort durch die Gemeinden hergestellt 
werden. 

Vorstehende Anordnungen betreffen nur die 
Gemeinde- und Landstrassen im Kreise: die Chaus- 
seen werden dureh Organe des Kreiskommandos in 


Staud gehalten. 


12. 


Instruktion für den Abschuss des Raubwildes suwie 


schädlichen Federwildes. 


Die Eingenjagdberechtigten und die Jagdpäch- 
ter sind verpflichwel ein geeignetes Jagdscehutg- und 
Aufsichtspersonal in entsprechender Anzahl aufzu- 
stellen, welches nach erfolgter Anmeldung und Be- 
eiligung dureh das k. u. k Kreiskommando zum 


Tragen von Jagdwatten berechtigt 18b. 


Die genannten Eigemjagdbereehtigsen und die 
Jagdpächter sowie das bestellte Jagdschutzpersonal 
sind verpflichtet zu jeder Jahreszeit das Raubwild 
wie Baren, Wildschweme, Luchse, Wıldkatzen und 


Wölfe zu vertilsen 


Im Falle der Niehtbetolgung dieser Verfügung 
würde das k. u. k. Kreiskommando die nöugen Ver- 
fügungen zum Abschusse von Raubwild aut Kosten 
der eingangs genaunten Jagdbesitzer resp. Jagılpächter 
treffen. 


Ausser den oben genannten Tieren gelten als 
schädliches Wild: Die Füchse, Marder, Jitisse, Wiesel, 
Eichkatzeu, Hamster, Fischotter, alle (Gattungen von 
Adlern, Bussarden nnd Habichten, der graue Reiher, 


graue Möwen, Waldeulen, Kautze, Elstern, Raben, 
Eisvögel, Würger, Sperlinge, Nusshöher, Doblen, Krä- 


hen, Seeraben und schwarze Pelikane. 


Die Vertilgung dieses Federwildes gehört auch 
zu den Pflichten der Jagdbesitzer, Jagıdpächter sowie 
deren Jagdschutzpersonales. Das Ausheben von Eiern 
sowie Jungen des oberwähnten Mederwildes, wie auch 
das Ausheben von jungen Fuchsen aus dem Ban ant 
eigenem Grunde und auf öffentlichen Plätzen ıst je- 
dermann gestattet. Jeder Grundbesitzer ist berechtigt 
im Bereiche seiner Behansung Fallen zum Fange des 
schädlichen Wildes aufzustellen, wobei jedoeh jene 
Vorsichtsmassnahmen zu treffen sind, damit Iuedursh 
Menschen und die nützlichen Tiere nicht gefährdet 


werden. 
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